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Editorial

Der Höhen!ug der Psychoanalyse mit und nach der 68er-Bewegung des letz-
ten Jahrhunderts ist vorbei. 45 Jahre später widerspricht die Psychoanalyse 
dem Zeitgeist; ihre Qualitäten werden weltweit unterschätzt und verkannt. Im 
Gesundheitswesen haben vermeintliche E"zienzsteigerung und kurzfristige 
Kostensenkung Terrain erobert. Re!exion und Langsamkeit, die subversiven 
Elemente der Psychoanalyse, müssen den schnellen und scheinbar einfachen 
Lösungen neuer #erapierichtungen weichen. Ihre damit einhergehende Mar-
ginalisierung an den Hochschulen hat die Psychoanalyse im wissenscha$lichen 
und gesellscha$lichen Diskurs vielerorts zurückgedrängt oder gar zum Ver-
schwinden gebracht  – nicht nur als Behandlungsmethode, sondern auch als 
Erkenntnistheorie des menschlichen Unbewussten.

Ein übertriebener Abstinenzbegri& hat diese Entwicklung zusätzlich be-
günstigt. Das Konzept der Abstinenz wurde für die klinische Situation im Be-
handlungszimmer entwickelt und sollte unserer Meinung nach auch weiterhin 
strikt dafür reserviert bleiben. Die orthodoxe psychoanalytische Gemeinscha$ 
hat Aktivitäten jenseits der Couch – subsumiert unter dem Titel »Angewandte 
Psychoanalyse« – stets kritisch hinterfragt und kulturtheoretische Diskussionen 
mehrheitlich der nicht-institutionalisierten Psychoanalyse überlassen.

Mit der Krise der Psychoanalyse und mit der rasanten Entwicklung der neuen 
Medien hat sich dieser übertriebene Abstinenzbegri& in den letzten zehn Jahren 
auch in der Internationalen Psychoanalytischen Vereinigung (IPV/IPA) und in 
der Europäischen Psychoanalytischen Föderation (EPF) gewandelt. Europaweit 
ist der Kinosaal zu einem Ort des sogenannten Outreach avanciert, wo die Po-
tenz der psychoanalytischen Methode auch einem breiten Publikum zugänglich 
gemacht werden kann.
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Editorial

Ö!entliche Filmvorführungen mit anschließendem Kommentar und Diskus-
sion stoßen auf großes Interesse; sie entsprechen einem Bedürfnis des cinéphilen 
Publikums. Passiv-rezeptiv sitzt der Zuschauer im dunklen Kinosaal und ist der 
Welt bewegter Bilder ausgesetzt. Im Zuschauer "ndet eine topische Regression 
statt; sein Denken ist wieder mehr an Bilder als an Wortvorstellungen gebun-
den. Sein Ich wird durchlässiger, sein Unbewusstes ist ihm zugänglicher. Das 
Medium Film macht für jeden Einzelnen mehr oder weniger stark erfahrbar, 
dass menschliches Handeln von unbewussten Triebregungen beherrscht wird. 
Nach dem Film taucht das Publikum aus diesem quasi-entrückten Zustand auf 
und ist für den verborgenen unbewussten Sinn der Handlung empfänglicher. So 
versteht es intuitiv auch den nun folgenden psychoanalytischen Kommentar, also 
gewissermaßen die Deutung des Films. Der Kommentar vermag das Erfahrene 
zu temperieren, und auch die anschließende Diskussion kann zur psychischen 
Integration des Gesehenen beitragen.

Psychoanalytische Filmbetrachtungen genügen "lmwissenscha#lichen An-
sprüchen zumeist nicht. Dies besonders dann, wenn Film und Regisseur in 
pathologisierend-diagnostischer Weise gleichsam auf die Couch gelegt oder der 
Handlung und ihren Figuren psychoanalytische Konzepte übergestülpt werden; 
formale Elemente wie Kamera, Schnitt und Ton bleiben o# vernachlässigt. Der 
Komplexität der Kunstgattung Film vermag ein ausschließlich psychoanalytischer 
Ansatz nicht gerecht zu werden. Dennoch ermöglicht diese Art der Filmbetrach-
tung unseres Erachtens einen einzigartigen Blick in die Welt des Psychischen, also 
des Unbewussten. Mehr wollen psychoanalytische Filmkommentare für das breite 
Publikum nicht erreichen. Die Kommentare im Rahmen von »Cinépassion« 
sind hier keine Ausnahme.

Im vorliegenden zweiten Cinépassion-Band sind 21 Filmkommentare ver-
sammelt, die zwischen 2009 und 2012 entstanden. Es "nden sich Texte sowohl 
zu berühmten Filmklassikern als auch zu weniger bekannten Perlen der Filmge-
schichte. »Cinépassion« zeigt alle Filme in Originalsprache, wie dies in Zürich 
(noch) üblich ist. Im Inhaltsverzeichnis und in den Kommentaren erscheinen 
die Filme deshalb mit ihren Originaltiteln, die Filmogra"e auf den letzten Seiten 
liefert die deutschen Titel nach. Alle in diesem Buch besprochenen Filme sind 
auf DVD erhältlich. Die Reihenfolge der Kommentare im Buch entspricht der 
Chronologie des »Cinépassion«-Programms. Der psychoanalytische Ansatz 
in den einzelnen Beiträgen ist – wie schon beim ersten Band – im guten Sinne 
heterogen: In dieser Heterogenität spiegeln sich die verschiedenen psychoana-
lytischen Schulen, die persönlichen Präferenzen der jeweiligen AutorInnen und 
die Spezi"täten ihrer Ausbildung.

Das Projekt »Cinépassion« steht in seinem siebten Veranstaltungsjahr. Von 
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Editorial

einem institutionell unabhängigen Verein lanciert, hat es sich im vielfältigen 
Angebot der Kulturmetropole Zürich mittlerweile etabliert. Bis heute hat »Ci-
népassion« in den regulären Samstagmatinées, in Spezialveranstaltungen aus 
aktuellem Anlass und in zwei !emenwochenenden rund 80 Filme gezeigt. Seit 
mehr als zwei Jahren sucht der Verein unter dem Titel »U21« auch den Dialog 
mit Zürcher Gymnasien – eine für alle Beteiligten bereichernde Erfahrung.

»Cinépassion« dankt ihrer starken Partnerin, der Arthouse Commercio 
Movie AG, die den unabhängigen Studio#lm vertritt und in deren Kinosälen 
alle Veranstaltungen statt#nden. !is Brunner, vormaliger Direktor der Arthouse 
Movie AG und Doyen der europäischen Arthouse-Filmszene, hat das Projekt 
»Cinépassion« möglich gemacht, Brunners Nachfolger Beat Käslin unterstützt 
es weiterhin, und Vizedirektorin Annette Bleichenbacher betreut es seit Beginn 
mit viel Engagement. Dank gebührt ferner dem Arthouse-Team Marco Ritter, 
Lorenz Suter, Gabriela Seidel, Werner Spiegel, Raoul Walzer und Michael Wernli – 
nicht zuletzt ist es auch ihre Verlässlichkeit, die dem Projekt zum Erfolg verhil$.

Die Herausgeber danken den Autorinnen und Autoren dieses Buchs dafür, 
dass sie ihre Kommentare zur Publikation freigegeben haben; sie danken Michael 
T. Ganz für das sorgfältige Lektorat; und sie danken dem Verein »Cinépassion« 
für die #nanzielle Unterstützung bei der Produktion dieses Sammelbands.

Zürich, im Frühjahr 2013
Yvonne Frenzel Ganz und Markus Fäh

www.cinepassion.ch
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